
Edelmetalle
Gold

Gold ist seit Jahrtausenden ein  
besonders begehrtes Metall, 
das sich durch seine Seltenheit, 
Schönheit und hohe Beständig-
keit auszeichnet. Die Zentral-
banken halten Goldreserven als 
Vermögensvorrat.

Edelmetalle
Silber

Silber übertrifft mit seiner thermi-
schen und elektrischen Leitfähig-
keit jedes andere Metall. Es kommt 
vor allem als Nebenprodukt in 
der Kupfer-, Blei- und Zinkverar-
beitung oder auch zusammen mit 
Goldvorkommen vor.

Edelmetalle
Palladium

Palladium zählt zu den sechs 
Platingruppenmetallen (PGMs). 
PGMs treten meistens zusammen 
am selben Ort auf. Sie sind die 
seltensten metallischen Elemente. 
Palladium ist derzeit kostengünsti-
ger als Platin.

Edelmetalle
Platin

Platin, ein weiteres der sechs 
Platingruppenmetalle (PGMs), ist 
das teuerste Metall dieser Gruppe. 
Wie Palladium wird es für umwelt-
freundliche Technologien, wie etwa 
Fahrzeugkatalysatoren, verwendet.

 Industriemetalle
Aluminium

Aluminium ist nach Silizium 
das zweithäufigste metallische 
Element. Aluminium und Alumini-
umlegierungen werden für ein 
breites Spektrum an industriellen 
und kommerziellen Produkten 
verwendet.

Industriemetalle
Kupfer

Kupfer wird für verschiedenste 
Zwecke in Haushalt, Industrie und 
Technik verwendet. Es ist verform-
bar, korrosionsbeständig und ein 
guter Wärme- und Stromleiter. 

Industriemetalle
Nickel

Rund 70% des Nickels werden 
für die Herstellung von rostfreiem 
Austenitstahl verwendet, 10% für 
Superlegierungen sowie 20% für 
legierte Stähle, aufladbare Bat-
terien und Akkus, Katalysatoren, 
Chemikalien und Münzen.

Industriemetalle
Zink

Zink wird vor allem als Korrosions-
schutz zur Beschichtung von Eisen 
und Stahl verwendet. Ausserdem 
ist es ein für Menschen, Tiere und 
Pflanzen lebenswichtiges Spuren-
element.

Industriemetalle
Zinn

Zinn wird vor allem als Schutzbe-
schichtung oder in Legierungen 
zusammen mit anderen Metallen 
verwendet. Besonders wichtig ist 
Zinn zudem für viele Anwendun-
gen, für die es keine befriedigen-
den Ersatzmaterialien gibt.

Industriemetalle
Blei

Blei ist ein korrosionsbeständiges, 
dichtes und verformbares Metall, 
das seit mindestens 5000 Jahren 
verwendet wird. Heute kommt es 
unter anderem bei Autobatterien 
zum Einsatz.

Grösste Produzenten (t)
 Südafrika 341
 Australien 259
 USA 258
 China 215
 Peru 173

2004: ILZSG & GFMS Metals Consulting

Die weltweite Goldminenproduk-
tion ging 2004 um 5% zurück. 
Dies ist der grösste Rückgang 
seit 1943. Die Produktion der drei 
führenden goldproduzierenden 
Länder verringerte sich 2004 um 
76 300 kg, was 65% des Rück-
gangs der gesamten weltweiten 
Minenproduktion entspricht. 

Grösste Produzenten (t)
 Peru 3 060
 China 2 800
 Mexiko 2 700
 Australien 2 250
 Chile 1 400

2004: World Silver Survey 2005

Die weltweite Minenproduktion 
belief sich 2005 auf 20 300 Ton-
nen, gegenüber 19 700 Tonnen 
2004. Trotzdem übersteigt die 
Nachfrage gemäss dem Silber-
Bericht der US Geological Survey 
(USGS) vom Januar 2006 weiter-
hin das Angebot.

Grösste Produzenten (t)
 Russland 96
 Südafrika 82
 USA 14
 Kanada 14
 Andere Länder 10

2005: U.S. Geological Survey, Mineral Commodity Summaries, 
Januar 2006, und Platinum 2005 Interim Review

Die PGM-Produktion konzentriert 
sich auf Russland und Südafrika. 
Das führt gemäss dem PGM- 
Bericht der US Geological Survey 
(USGS) vom Januar 2006 zu 
Marktunsicherheiten, was  
den Preis und die Verfügbarkeit  
betrifft.

Grösste Produzenten (t)
 Südafrika 170
 Russland 27
 Kanada 9
 Andere Länder 8
 USA 4

2005: U.S. Geological Survey, Mineral Commodity Summaries, 
Januar 2006, und Platinum 2005 Interim Review

Die weltweiten wirtschaftlich  
abbauwürdigen PGM-Vorkom-
men werden gemäss dem PGM-
Bericht der US Geological Survey 
(USGS) vom Januar 2006 auf 
über 100 Millionen Kilogramm 
geschätzt.

 Grösste Produzenten (1000 t)
 China 7 150
 Russland 3 695 
 Kanada 2 740
 USA 2 500
 Australien 1 920

2005: World Bureau of Metal Statistics & GFMS Consulting

Die weltweite Aluminiumproduk-
tion stieg 2005 gemäss GFMS 
Metals Consulting im Jahresver-
gleich um 3,6% auf 23,41 Millio-
nen Tonnen. China ist der grösste 
Aluminiumproduzent, gefolgt von 
Russland.

Grösste Produzenten (1000 t)
 Chile 5 400
 USA 1 210
 Peru 1 015
 Indonesien 1 000
 Australien 915

2005: ICSG, WBMS & GFMS Metals Consulting

Obwohl für die weltweite Minen- 
kapazität für 2005 eine Zunahme 
um 5,5% vorausgesagt worden 
war, verfehlte sie ihr erwartetes 
Wachstum gemäss USGS wegen 
Produktionsausfällen in den USA 
und Südamerika.

Grösste Produzenten (1000 t)
 GUS 270
 Japan 165
 Kanada 145
 Australien 124
 China 92

2005: World Bureau of Metal Statistics, INSG & GFMS 
Metals Consulting

Die weltweite Nickelminenproduk-
tion lag 2005 gemäss USGS auf 
einem Allzeithoch. Die weltweiten 
Nickelreserven, die 2005 durch 
USGS erfasst wurden, betragen 
140 Millionen Tonnen – etwa das 
Hundertfache der weltweiten 
Jahresproduktion 2004.

Grösste Produzenten (1000 t)
 China 2 500
 Ozeanien 1 395
 Peru 1 260
 USA 770
 Kanada 680

2005: ILZSG & GFMS Metals Consulting

Es herrscht ein Mangel an Zink-
konzentrat, dem für die Zink- 
produktion verwendeten Rohstoff. 
Trotz hoher Preise sind wenig 
neue Kapazitäten geplant. GFMS 
Metals Consulting rechnet 
deshalb für dieses Jahr und  
2007 mit einem Defizit von 
200 000 Tonnen.

Grösste Produzenten (1000 t)
 Indonesien 120
 China 120
 Peru 42
 Bolivien 19
 Brasilien 13

2005: World Bureau of Metal Statistics

Die Zinnproduktion ist zu einem 
grossen Teil von kleinen Minenun-
ternehmen vor allem in Indonesien 
und China abhängig. Die chinesi-
sche Produktion von Zinn nimmt 
zwar zu, es wird aber im eigenen 
Land verbraucht. Die USA bauen 
selber kein Zinn mehr ab, sind aber 
der zweitgrösste Zinnverbraucher.

Grösste Produzenten (1000 t)
 China 1 040
 Ozeanien 720
 USA 430
 Peru 310
 Mexiko 145

2005: ILZSG & GFMS Metals Consulting

GFMS Metals Consulting geht 
von einem Überschuss von 
18 000 Tonnen 2006 sowie 
37 000 Tonnen 2007 aus. Die 
chinesischen Bleiexporte dürften 
mit 450 000 Tonnen etwa auf 
dem Niveau von 2004 bleiben.

Grösste Verbraucher (t)
 Indien 621
 Italien 315
 Türkei 289
 China 23 5
 USA 223

2003: U.S. Geological Survey (USGS)

Die Schmuckfabrikation erfuhr 
2004 dank höherer Nachfrage in 
Indien, Ostasien und der Türkei  
eine Zunahme um 129 000 kg. 
Auch die Hortung von Goldbarren 
nahm durch die Nachfrage in  
Indien, Japan und Thailand um 
38% zu. Die Verwendung von 
Gold in der Elektronik stieg um 
11%.

Wichtigste Verwend. (Mio. Unzen)
 Industrieanwendungen 367
 Schmuck, Silberwaren 247
 Fotografie 181
 Münzen, Medaillen 41

2004: World Silver Survey 2005

Die Nachfrage ist auf den welt-
weiten Anstieg der Bruttosozial-
produkte und der Industrieproduk-
tion zurückzuführen. Dabei be-
stand gemäss USGS 2005 eine 
grosse Differenz von 1700 Ton-
nen zwischen der Fabrikations-
nachfrage und dem weltweiten 
Angebot.

Grösste Verbraucher (t)
 USA 103
 Übrige Länder 69
 Japan 45
 Europa 34

U.S. Geological Survey, Mineral Commodity Summaries,  
Januar 2006

Die Nachfrage nach Brennstoff-
zellentechnologie dürfte zu einer 
höheren PGM-Nachfrage führen. 
Platin ist nach wie vor der wichtigste 
Katalysator, der in Brennstoffzellen 
für die Umwandlung von Wasser-
stoff und Sauerstoff in Elektrizität 
verwendet wird. Gemäss USGS 
wird Palladium in Zukunft jedoch 
eine wichtigere Rolle einnehmen.

Grösste Verbraucher (t)
 USA 89
 Europa 66
 Übrige Länder 59
 Japan 36

2005: U.S. Geological Survey, Mineral Commodity Summaries, 
Januar 2006

Die steigende Nachfrage nach 
Dieselfahrzeugen in Europa führ-
te 2005 auch zu einem grösseren 
Bedarf an Platin. Dafür dürfte der 
Schmuckumsatz gemäss USGS 
aufgrund der hohen Preise und 
der Verwendung von Weissgold 
und Palladium zurückgehen.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 7 000 
 USA 6 100 
 Japan 2 200 
 Deutschland 1 820 
 Südkorea 1 200

2005: World Bureau of Metal Statistics & GFMS Consulting

China ist nach wie vor der grösste 
Aluminiumverbraucher der Welt, 
was auf das Wachstum seiner 
Automobilbranche zurückzuführen 
ist. Reduktionen der «Big Three» 
im US-Automarkt könnten zu 
einem Rückgang des Bedarfs 
führen.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 3 670
 USA 2 230
 Japan 1 190
 Deutschland 1 020
 Südkorea 875

2005: ICSG, WBMS & GFMS Metals Consulting

Die Baubranche zählt zu den 
Hauptabnehmern von Kupfer, das 
für Kabel-, Gas- und Wasser- 
leitungen, Heizsysteme, Dächer 
und Konstruktionsteile verwendet 
wird. Die Nachfrage Chinas nach 
dem roten Metall steigt im Takt 
seines Wirtschaftswachstums.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 190
 Japan 180
 USA 120
 Südkorea 105
 Deutschland 96

2005: World Bureau of Metal Statistics, INSG & GFMS -  
Metals Consulting

Der Nickelverbrauch wird durch 
den Chromstahlsektor beherrscht, 
auf den rund 70% des Bedarfs 
an Primärnickel entfallen. Die 
weltweite Chromstahlproduktion 
nimmt jährlich um durchschnittlich 
10% zu, wobei China führend ist.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 2 715
 USA 1 125
 Japan 622
 Südkorea 515
 Deutschland 490

2005: ILZSG & GFMS Metals Consulting

China ist der wichtigste Akteur 
in der derzeitigen Hausse des 
Feinzinks. Das Land importierte 
2005 in Tonnen gemessen 65% 
mehr Zink als 2004, was auf die 
steigende Nachfrage in der Her-
stellung von verzinktem Stahl und 
Batterien zurückzuführen war.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 101
 USA 48
 Japan 32
 Deutschland              19
 Südkorea 18

2005: World Bureau of Metal Statistics

Die Zinnnachfrage ist durch den 
Übergang zu bleifreien Lötmitteln 
gestiegen, was durch gesetzliche 
Vorschriften in Europa, Japan und 
China unterstützt wird. Lötmittel, 
die normalerweise rund 63%  
Zinn enthielten, werden durch  
Lötmittel mit einem Zinngehalt 
von über 95% ersetzt. 

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 1 665
 USA 1 520
 Deutschland 390
 Südkorea 365
 Japan 280

2005: ILZSG & GFMS Metals Consulting

Manchen Berichten zufolge soll 
die US-Nachfrage wachsen, in 
Tat und Wahrheit konzentriert sich 
die Verbrauchszunahme jedoch 
weiterhin auf China. Die Nach- 
frage der westlichen Welt ging um 
0,9% zurück, und GFMS prog-
nostiziert für 2006 und 2007  
ein Wachstum von 0,7%.

 Hauptverwendungszwecke
Elektronik, Schmuck, Zahnmedi-
zin und Verzierungen (Architektur)

Trends
Die weltweite Konsolidierung in 
der Goldindustrie dürfte weiter an-
halten, da die Goldproduzenten ihr 
Vermögen sichern, Kosten senken 
und die höheren Goldpreise nutzen 
wollen. In der US-Goldindustrie, 
die Goldminen geschlossen hat, 
dürfte sich die Konsolidierung wei-
ter fortsetzen; allerdings werden 
auch alte Minen reaktiviert. 

Hauptverwendungszwecke
Elektroindustrie, Schmuck,  
Silberwaren und Fotografie 

Trends
Die Nachfrage steigt infolge 
der Fabrikationsnachfrage der 
Schmuck- und Silberwarenmärkte. 
Durch den Vormarsch der Digital-
fotografie im Amateurbereich ging 
die Verwendung von Silber in der 
Fotografie 2005 jedoch wieder zu-
rück. Die Verwendung von Silber in 
Spuren zur antibakteriellen Wund-
pflege nimmt gemäss USGS zu.

Hauptverwendungszwecke
Fahrzeugkatalysatoren, Zahnmedi-
zin, Elektronik und Schmuck

Trends
Bis vor kurzem konnte für Diesel-
katalysatoren nur Platin eingesetzt 
werden. Dank neuer Technologien 
lässt sich nun auch Palladium ver-
wenden. Da Palladium billiger ist 
als Platin, ist gemäss USGS damit 
zu rechnen, dass Autohersteller 
ihren PGM-Verbrauch langfris-
tig zum Palladium hin verlagern 
werden.

Hauptverwendungszwecke
Fahrzeugkatalysatoren, Zahnmedi-
zin, Elektronik und Schmuck

Trends
Strengere Emissionsvorschriften in 
China, Europa, Japan und anderen 
Ländern dürften gemäss USGS zu 
grösseren Durchschnittsmengen 
des verwendeten Platins für Kata-
lysatoren vor allem von leichten 
Dieselfahrzeugen führen, da die 
Feststoffemissionen genauer 
überwacht werden müssen.

Hauptverwendungszwecke
Getränkedosen, Flugzeuge, Folien 
und Hochspannungsleitungen

Trends
Die asiatischen Märkte scheinen 
insgesamt gut versorgt zu werden, 
was auf die Zunahme der chinesi-
schen Exporte zurückzuführen ist. 
Gemäss GFMS Metals Consulting 
bleibt die Nachfrage in Europa 
schwach, während sie in den USA 
steigt. 

Hauptverwendungszwecke
Elektrische Anlagen, Münzen, Mikro-
prozessoren und Bauwirtschaft

Trends
Trotz einer Wachstumsschätzung 
für die weltweite Minen- und Raffi-
nerieproduktion von 3% reichte 
die Produktion 2005 nicht aus, 
um den weltweiten Bedarf zu 
decken. Die globalen Vorräte an 
Feinkupfer, setzten ihren  
Abwärtstrend fort und fielen im  
3. Quartal 2005 unter die Marke 
von 100 000 Tonnen.

Hauptverwendungszwecke
Luftfahrtbranche, aufladbare Bat-
terien, Akkus und Münzen

Trends
Das International Stainless Steel 
Forum prognostizierte 2005 ein 
jährliches Wachstum der Chrom-
stahlproduktion von 5%. Sollte sich 
das als richtig erweisen, wird die 
Nickelnachfrage für Chromstahl 
ebenfalls um 3% bis 5% pro Jahr 
steigen. 

Hauptverwendungszwecke
Verzinkung, Pharmazeutika, Bau-
wirtschaft und Messing 

Trends
Der weltweite Zinkverbrauch war 
2005 grösser als die weltweite 
Produktion. Deshalb gingen die 
Vorräte der Londoner Metallbörse 
2005 um über 200 000 Tonnen 
zurück. Gemäss US Geological 
Survey ist das vielversprechend 
für die weiter anhaltende Stärke 
des Zinkmarktes über 2006 
hinaus.

Hauptverwendungszwecke
Elektronik, Metallüberzüge und 
Lötmittel 

Trends
GFMS Metals Consulting rechnet 
für dieses Jahr dank des höheren 
Wachstums im Elektroniksektor, 
mit einer steigenden Nachfrage. 
Aufgrund von Kapazitätsengpäs-
sen rechnet das Unternehmen mit 
einer Verlangsamung des Ange-
botswachstums und erwartet für 
dieses Jahr ein Wachstum von nur 
1,4% gegenüber 4,4% 2005.

Hauptverwendungszwecke
Bauwirtschaft, Akkumulatoren zur 
Energiespeicherung, Strahlungs-
schutz

Trends
GFMS rechnet mit einer starken 
Korrektur am Bleimarkt. Das Un-
ternehmen geht jedoch davon aus, 
dass die Preise 2006 weitgehend 
bei über 1 000 USD pro Tonne 
bleiben. Es prognostiziert für 
2006 einen Durchschnittspreis 
von 1 145 USD pro Tonne, gefolgt 
von 900 USD pro Tonne für 2007.
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Weiche Rohstoffe
Mais

Mais stellt ein wichtiges Produkt 
in unserem täglichen Leben dar. 
So finden sich Maisbestandteile 
in tausenden von Produkten: in 
Lebensmitteln, Medikamenten, 
Kosmetika und Reinigungsmitteln, 
um nur einige zu nennen. 

Weiche Rohstoffe
Sojabohnen

Sojabohnen sind der wichtigste 
Protein- und Öllieferant der Welt. 
Soja findet sich in tausenden von 
Produkten, wie etwa in Lebens- 
mitteln, Kunststoffen, Schmier-
stoffen, Farben und Biodiesel.

Weiche Rohstoffe
Baumwolle

Baumwolle ist mehr als ein Roh-
stoff zur Herstellung von Textilien. 
Beispielsweise sind Baumwollsa-
men wichtig für die Herstellung 
von Kochöl. Alle Pflanzenteile,  
vom Samen bis zum Strunk, wer-
den verwertet.   

Weiche Rohstoffe
Zucker

Zucker wird vor allem aus Zucker-
rohr und Zuckerrüben gewonnen. 
Dabei dient Zucker nicht nur als 
Süssstoff, sondern wird beispiels-
weise auch für Ethanol, Zement 
und für die Herstellung von Peni- 
cillin verwendet.

Weiche Rohstoffe
Kakaobohnen

Der wichtigste Verwendungs-
zweck der Kakaobohnen ist na-
türlich die Schokolade. Daneben 
werden sie aber beispielsweise 
auch für die Herstellung von Ka-
kaobutter für kosmetische Crèmes 
und Seifen verwendet.

Weiche Rohstoffe
Palmöl

Die Nachfrage nach Palmöl nimmt 
zu, da es cholesterinfrei ist und 
keine Transfettsäuren (TFAs) 
enthält. Es wird in der Lebens-
mittelherstellung wie auch in der 
Chemie-, Kosmetik- und Pharma-
industrie verwendet.

 Energie
Rohöl

Das Rohöl – Erdöl, wie es direkt 
aus dem Boden herauskommt – ist 
die allerwichtigste Energiequelle 
der Welt.

Energie
Kohle

Die Kohle erzeugt mehr Emissio-
nen und Treibhausgase als  
andere fossile Brennstoffe. Mit 
der sauberen Kohletechnologie 
sollte sich das jedoch in den 
nächsten zehn Jahren ändern. 

Energie
Benzin (Erdöl)

Benzin wird durch Raffination von 
Erdöl gewonnen und dient dem 
Antrieb der meisten Verkehrsmit-
tel der Welt. Langfristig werden 
die Benzinpreise am stärksten  
von den Kosten des Rohöls  
abhängig sein. 

Energie
Erdgas

Erdgas ist ein brennbares Gas-
gemisch aus Kohlenwasserstof-
fen, wie etwa Methan, Ethan, 
Propan, Butan und Pentan. Rein-
methan wird zur Gebäudeheizung 
verwendet.

Grösste Produzenten (1000 t)
 USA  299 917
 China 126 000
 EU 52 473
 Brasilien 42 000
 Mexiko 21 000

2004/5: Foreign Agricultural Service,  
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Das US-Landwirtschaftsministe-
rium (USDA) rechnet damit, dass 
die weltweite Maisproduktion  von 
708,3 Millionen Tonnen 2005 um 
3,5% auf 683,5 Millionen Tonnen 
2006 sinken wird. Dieser Produk-
tionsrückgang ist vor allem auf 
Rückgänge in den USA (42% der 
Weltproduktion) zurückzuführen.

Grösste Produzenten (1000 t)
 USA 85 484
 Brasilien 64 500
 Argentinien 39 000
 China 18 000
 Indien 7 000

2004/5: Oil World; Foreign Agricultural Service,  
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Das Angebot ist zum einen durch 
die umfangreiche Produktion 
der USA, des grössten Sojaboh-
nenproduzenten der Welt, und 
zum anderen durch die Produk-
tionssteigerungen in Argentinien 
und Brasilien, die viel auf den 
internationalen Markt exportieren, 
gestiegen.

Grösste Produzen. (1000 Ballen)
 USA 29 006
 China 29 000
 Indien 15 200
 Pakistan 11 500
 Brasilien 5 850

2004/5: Foreign Agricultural Service,  
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Geringe Investitionen in die Baum-
wollanbauflächen haben in China 
zu einer Verknappung geführt. 
Das USDA geht davon aus, dass 
die US-Baumwollproduktion 2006 
zwischen 5% und 10% sinken 
wird, was einen Rückgang der 
Weltproduktion um 5% bewirken 
würde.

Grösste Produzenten (1000 t)
 Brasilien 26 400
 EU 16 506
 Indien 15 450
 China 10 730
 USA 7 843

2004/5: Foreign Agricultural Service,  
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Gemäss Economist Intelligence 
Unit (EIU) ist zu erwarten, dass 
die Produktion 2005/2006  
(das Marktjahr für Zucker dauert 
von September bis August) um 
3,1% und 2006/2007 um 2,1% 
steigen wird.

Grösste Produzenten (1000 t)
 Elfenbeinküste 1 270
 Ghana 590
 Nigeria 165
 Brasilien 162
 Kamerun 150

2004/5: ED&F Man Cocoa Ltd.

Die Economist Intelligence Unit 
prognostiziert für die Zeit nach 
2007 ein Überangebot am Kakao-
markt und erwartet über einen 
Zeitraum von fünf Jahren einen 
Überschuss. Die Preise unter-
liegen Änderungen infolge mög-
licher politischer Unruhen in der 
Elfenbeinküste und in Ghana.

Grösste Produzenten (1000 t)
 Malaysia 12 979
 Indonesien 11 040
 Nigeria 789
 Thailand 663
 Kolumbien 560

2003/4: The Oil World

Das Angebot ist durch Produk-
tionsrückgänge in Malaysia als 
Folge von biologischem Stress 
(ein Phänomen, wodurch Palmen 
nach einer Zeit grosser Ernten 
weniger produzieren) und durch 
die verzögerten Auswirkungen der 
Trockenheit früher in diesem Jahr 
beeinträchtigt worden.

Grösste Produzenten (Mio. t)
 Saudi-Arabien 487.9
 Russland 456.8
 USA 327.1
 Iran 197.9
 Mexiko 190.8

2004: Oil & Gas Journal, Petroleum Economist, IEA,  
UN Yearbook of Statistics

Die Organisation erdölexpor-
tierender Länder (OPEC), ein 
Konsortium aus elf Ländern, ist 
für 40% der weltweiten Erdöl-
produktion verantwortlich und  
hält zwei Drittel der weltweiten 
Erdölreserven.

Grösste Produzenten (Mio. t)
 China 989.8
 USA 567.2
 Australien 199.4
 Indien 188.8
 Russland 127.6

2004: BP Statistical Review of World Energy 

Die weltweiten abbauwürdigen  
Kohlereserven werden von der 
US-amerikanischen Energy  
Information Association (EIA)  
auf insgesamt 1 001 Milliarden 
Tonnen geschätzt – genug, um 
beim derzeitigen Verbrauchs-
niveau für rund 190 Jahre aus-
zureichen.

Grösste Produzenten (quad. Btu)
 Saudi-Arabien 19.09
 Russland 17.45
 USA 12.03
 Iran 8.04
 Mexiko 7.40

2003: Petroleum: US Energy Information Administration 

Dem US-Energieministerium zu-
folge werden die Benzinkosten 
zum grössten Teil, d. h. zu rund 
60%, durch die Rohöllieferanten 
bestimmt. 10% machen die  
Raffineriekosten aus, weitere 
10% Marketing und Vertrieb  
sowie rund 20% Steuern.

Grösste Produzenten (Mrd. m3)
 Russland 625.0 
 USA 530.3
 Kanada 184.1
 Grossbritannien 100.5
 Niederlande 83.7

2004: Oil & Gas Journal, Petroleum Economist, IEA,  
UN Yearbook of Statistics

Die Erdgasförderung hat in den 
letzten zehn Jahren stetig zuge-
nommen. Sie wird jedoch durch 
kurz- wie auch langfristige Fakto-
ren beeinflusst, wie etwa  
das Wetter, Förderlizenzfragen,  
Landverfügbarkeit, Pipeline- 
Infrastruktur und Förderkosten.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 USA 224 420
 China 131 500
 EU 52 500
 Brasilien 38 900
 Mexiko 27 900

2004/5: Foreign Agricultural Service, 
 U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Der Maisverbrauch dürfte in den 
nächsten paar Jahren durch die 
Verwendung von Ethanol und 
durch die steigende Nachfrage 
in Asien zunehmen. Das USDA 
prognosti-ziert eine Zunahme des 
Verbrauchs auf 686,2 Millionen 
Tonnen 2006, was für 2007 ein 
Defizit von  
2,7 Millionen Tonnen ergibt.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 22 000
 EU 16 859
 Japan 5 000
 Mexiko 4 400
 Taiwan 2 320

2004/5: Oil World; Foreign Agricultural Service,  
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Die Sojabohnenvorräte dürften 
2005/2006 den Erwartungen 
zufolge 53,2 Millionen Tonnen 
erreichen. Die Nachfrage Chinas 
steigt durch die zunehmende Ver-
wendung von Sojamehl als Futter-
mittel für seine expandierende 
Viehwirtschaft. 

Grösste Verbraucher (1000 Ballen)
 China 36 750
 Indien 14 500
 Pakistan 10 200
 USA 6 200
 Brasilien 4 100

2004/5: Foreign Agricultural Service, 
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Der Baumwollverbrauch ist seit 
1999 weltweit um 19% gestie-
gen. Die rückläufigen Kleider- 
kosten in den westlichen Ländern 
und die steigende Kleidernach-
frage haben zu einer weltweiten 
Zunahme der Baumwollnachfrage 
geführt. Das betrifft vor allem 
China mit seiner Textilindustrie.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 Russland 3 670
 EU 2 065
 Malaysia 1 600
 USA 1 598
 Korea 1 442

2004/5: Foreign Agricultural Service, 
U.S. Department of Agriculture (FAS-USDA)

Das erwartete Marktdefizit dürfte 
vor allem durch die solide Nach- 
frage der Schwellenländer, wie 
etwa Brasilien, China, Indien und 
Russland, entstehen. Es wird er-
wartet, dass der Zuckerverbrauch 
Koreas bis 2010 das Niveau 
Amerikas erreichen wird.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 EU 1 161
 USA 415
 Elfenbeinküste 295
 Brasilien 202
 Malaysia 190

2004/5: ED&F Man Cocoa Ltd.

In den westlichen Ländern stag-
niert der Verbrauch. In den USA ist 
der Trend rückläufig, was vor allem 
auf ein steigendes Gesundheits-
bewusstsein zurückzuführen ist. 
Dagegen ist der Appetit Chinas 
auf Schokolade angesichts der 
steigenden Kaufkraft in Zunahme 
begriffen.

Grösste Verbraucher (1000 t)
 China 3 360
 Indien 3 720
 Pakistan 1 985
 Niederlande 1 135
 Grossbritannien 755

2003/4: The Oil World

Drei wichtige Faktoren beeinflus-
sen die Nachfrage: die Tatsache, 
dass das Palmöl TFA-frei ist, dass 
der Verbrauch in China steigt und 
dass die Biodieselnachfrage in der 
EU zunimmt. 

Grösste Verbraucher (Mio. t)
 USA 927.3
 China 308.6
 Japan 250.5
 Russland 131.8
 Deutschland 123.2

2004: Oil & Gas Journal, Petroleum Economist, IEA,  
UN Yearbook of Statistics

Der weltweite Erdölverbrauch 
stieg 2004 um 2,7 Millionen 
Barrel pro Tag, wobei rund ein 
Viertel der Zunahme auf die reifen 
Märkte entfiel. In den Schwellen-
ländern stieg die Nachfrage 
um 1,9 Millionen Barrel pro Tag, 
wobei die Hälfte davon auf China 
entfiel.

Grösste Verbraucher (Mio. t)
 China  956.9
 USA 564.3
 Indien 204.8
 Japan 120.8
 Russland 105.9

2004: BP Statistical Review of World Energy 

Gemäss EIA ist die Zunahme der 
Kohlenachfrage in der Dritten 
Welt zu beinahe drei Vierteln und 
diejenige der weltweiten Kohle-
nachfrage zu zwei Dritteln China 
und Indien zuzuschreiben.

Grösste Verbraucher (quad. Btu)
 USA 39.05
 China 11.38
 Japan 11.32
 Deutschland 5.53
 Russland 5.50

    

 
2003: Petroleum: US Energy Information Administration  

Die Energy Information Associa-
tion geht davon aus, dass die 
stabile weltweite Ölnachfrage, 
der bescheidene Ausbau der 
weltweiten Produktionskapa-
zitäten für Ölersatz sowie die 
Risiken weltpolitischer Unsicher-
heiten 2006 weiterhin für hohe 
Rohölpreise sorgen werden.

Grösste Verbraucher (Mrd. m3)
 USA 623.0
 Russland 438.9 
 Grossbritannien 101.6 
 Deutschland 99.7
 Kanada 93.4

2004: Oil & Gas Journal, Petroleum Economist, IEA,  
UN Yearbook of Statistics

Der Erdgasverbrauch stieg 2004 
weltweit um 3,3% gegenüber 
einem Durchschnitt von 2,3% in 
den letzten zehn Jahren. In den 
USA stagnierte der Verbrauch 
angesichts der hohen Preise und 
Branchenrestrukturierungen. 

Hauptverwendungszwecke
Futtermittel, Getreide, Alkohol, 
Ethanol, Fruchtzucker und Penicillin

Trends
Der Mais erfreut sich aufgrund 
des erwarteten Marktdefizits guter 
Aussichten. Langfristig besteht 
ein wichtiger Katalysator für Mais 
im Ethanol. Die USA sind für die 
Herstellung von Ethanol vor allem 
auf Mais angewiesen, wenn auch 
noch auf niedrigem Niveau. Der 
Mais könnte jedoch zu einem 
Eckpfeiler der US-Energiepolitik 
werden.

Hauptverwendungszwecke
Biodiesel, Öl, Haarpflege, Hydrau-
likflüssigkeit und Sojamehl

Trends
Langfristig sollte die Verwen-
dung von Soja für Biodiesel die 
Sojapreise stützen, solange die 
Ölpreise hoch bleiben. Eine nach-
haltige Entwicklung der Schwellen-
länderwirtschaften könnte eine 
grössere Fleischnachfrage in der 
Bevölkerung auslösen, was dem 
als Futtermittel verwendeten Roh-
stoff Auftrieb verschaffen könnte.

Hauptverwendungszwecke
Textilien, Baumwollsamenöl, Bank-
noten und Pharmazeutika 

Trends
Infolge dieser Unausgewogenheit 
zwischen Angebot und Nach-
frage dürfte am Markt nun eine 
Angebotsverknappung entstehen. 
Gemäss USDA wird für den 
Baumwollmarkt im Jahr 2006 mit 
einem Defizit im Umfang von 2,9 
Millionen Ballen gerechnet. Mit ei-
ner Erholung von dieser Verknap-
pung ist kaum zu rechnen.

Hauptverwendungszwecke
Süssstoff, Konservierungsmittel, 
Ethanol und Penicillin

Trends
Die langfristigen Aussichten für 
die Zuckerpreise stehen nach wie 
vor gut. Trotzdem dürfte gemäss 
EIU die höhere Nachfrage nach 
Ethanol als gangbarer Ersatz für 
Öl und Ölderivate in der Automo-
bilindustrie eine höhere Liquidität 
bewirken und zu einer höheren 
Volatilität am Zuckermarkt führen.

Hauptverwendungszwecke
Schokolade, Kakaopulver, kakao-
butterhaltige Kosmetika und Pektin

Trends
60% der Weltproduktion entfallen 
auf die Elfenbeinküste und Ghana. 
Trotz intensiver Produktion sind 
Lieferunterbrüche aufgrund des 
instabilen politischen Umfeldes in 
diesen beiden Ländern möglich. 
Das kann zu erneuten massiven 
Spitzenpreisen am Kakaomarkt 
führen.

Hauptverwendungszwecke
Pflanzenöl, Margarine, Biodiesel 
und Reinigungsmittel

Trends
Den Prognosen zufolge dürfte 
das Palmöl von der Zunahme der 
Nachfrage und des Handels mit 
pflanzlichen Ölen am meisten pro-
fitieren. So dürfte die Palmölnach-
frage in der EU vermutlich weiter 
steigen, da die Länder bestrebt 
sind, bis 2010 5,75% aller Treib-
stoffverkäufe mit Biodiesel abzu-
decken (gegenüber derzeit 2,5%).

Hauptverwendungszwecke
Benzin, Diesel, Propan, Kerosin 
und Kunststoffe

Trends
Die Wirtschaftsentwicklung in Asi-
en wird für das langfristige Wachs-
tum der Erdölmärkte entscheidend 
sein. Für China, Indien und die üb-
rigen Schwellenländer Asiens wird 
gemäss der US-amerikanischen 
Energy Information Association 
(EIA) zwischen 2005 und 2025 
ein Wirtschaftswachstum von ins-
gesamt 5,5% pro Jahr erwartet.

Hauptverwendungszwecke
Brennstoff

Trends
Der Kohleverbrauch der reifen 
Marktwirtschaften dürfte gemäss 
EIA-Schätzungen kontinuierlich 
von 2067 Millionen Tonnen 
im Jahr 2002 auf 2261 Millio-
nen Tonnen 2015 steigen. Die 
zukünftige Entwicklung hängt 
von Technologien ab, die einen 
effizienteren Abbau, geringere 
Emissionen und eine bessere 
Kohlegewinnung ermöglichen. 

Hauptverwendungszwecke
Treibstoff und Herstellung von 
Koks für Stahl- und Eisenindustrie

Trends
Obwohl die Benzinpreise lang-
fristig am stärksten von den 
Rohölpreisen abhängig sind – sie 
machen über 50% des Detail-
handelspreises aus –, haben auch 
lokale Marktbedingungen einen 
bedeutenden Einfluss. Dazu zäh-
len die Kräfte von Angebot und 
Nachfrage, die Konkurrenzsitua-
tion und staatliche Vorschriften. All 
dies erschwert Prognosen.

Hauptverwendungszwecke
Heizung, Treibstoff, Kunststoffe, 
Dünger und Frostschutzmittel

Trends
Gemäss Research Report Interna-
tional für 2005 wird erwartet, dass 
das Erdgas der wachstumsstärks-
te Bereich innerhalb des weltwei-
ten Energieverbrauchs sein wird. 
Er würde damit zwischen 2002 
und 2025 um durchschnittlich 
2,3% pro Jahr wachsen, gegenü-
ber den prognostizierten jährlichen 
Wachstumsraten von 1,9% für 
Erdöl und 2,0% für Kohle.
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